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Bezugsbedingungen samt
ffit Oesterreich

gemßsabrka . K 6 —
bawjiihrig . K 3.—
, ie«t« tShrig.

Selvsendungen (Bestellrmgen ) und

AeirvusSdeschroerLen ,o« ie alle an«
»« in » .ischristen sind zu richten an:

. Bsriaesanstari LyroUa . G«M ;chafc
m . b. L -' 2andech

die politischen Bezirke
und Imst . -- —

B -Ktrg- bedtngimg « » t«mt Znftellung:
Kr Deutschland . . K 7«—

ffit das übrige Ausland K 8.—

Äiiederschrifte » werde « nicht zmefiSgesaudr . — Einzeü«

und Am,ahme »Oer An«

zeigen außerhalb Tirol und Vorarl¬

berg werden durch unser Anzeigenbüro.
Wien L, Wollzetle 16. schnellsten « er.

ledtgl.

Nr . 19 . Landeck , Freitag , 11 . Mai 1917 16 . Jahrgang.

Der Weg zum Frieden.
Wir haben letzthin dasjenige Mittel bezeichnet.

dB " uns allein einen baldigen ehrenvollen Frie¬
den ermöglichen

' kann . Die Feinde . letzen - ihre

Hoffnung , darauf , daß uns militärisch und che-
jondsrS wirtschaftlich der Atem ausgehen wird.
Mes Mittel nun , das dem Feind zeigt , daß wir

militärisch erricht niederzuringen sind und daß
wir auch wirtschaftlich durchhalten , ist , somit , eine

Unterstützung des Fri edensgedankens . Unsere
ii | ib unserer Verbündeten militärischen Erfolge
en ollen Fronten und besonders die Tätigkeit
der U -Boote haben die Hoffnung nnstrer Gegner,
uns : militärisch bezwingen zu können , wohl fast
M den . Nullpunkt sinken lassen . Tie /Hoffnung,
ws auszühungern . besteht auch nicht mehr : denn

'
,

wenn fetzt auch eineZeit großer Einschränkung ist,
so sind chix doch nicht .mehr weit von der neuen
Ernte und damit .sind die . Pläne der Gegner zu¬
schanden geworden . Nun liegt es aber an uns zu'
zeigen.

'
daß wir . auch finanziell durchhalten kön-

ney . Im fünf Kriegsanleihen hat . Oesterreich eine
Ästne . .gar . nicht erwartete finanzielle

'
Kraft ge¬

zeigt : denn wer hätte geglaubt , daß dieser Staat
innerhalb , dreier , Krftgsighre über 18 Milliar¬
den susbrinZen könnte . Das Ergebnis der ' bis-
Woen Kriegsanleihen war:
Er st c Kriegsanleihe . . . . K. 2 .Ä )6,746 .900
Zweite Kriegsanleihe . . K 2 .688,021 .800
Tritte Kriegsanleihe . K 4 .262,600 .200
t n r t e Kriegsanleihe . . . . . . K ,4 . 520 .292 .000
lamort . Anleibe K 2 .865,000 .00 , Staatsschatz-
Mine K 2,155 .2921000 ) . F uns t e Kriegsan¬
leihe : K 4467 .940 .000 famort . Anleihe Kronen
^ 625 .000 .600 , Staatsschatzsch . K 2412,940 .000 ) .
Zusammen : K 18 .079,900 .000.

Am 5 ; Mai ist nun die sechste äst e r r e i-
chische Kriegsanleihe aufgelegt worden
Md es kommen wieder 2 Arten von o l / z

cfr igen
Tchuldpapieren zur Ausgabe , nämlich kurzfristige
§ ch a tz s ch e i n e mit lOjähriger Laufzeit , die
also im Jahre 1927 eingeläst werden . 92K
kosten urch eine wirkliche Verzinsung von 6 .4 Pro-

18

Erinnerungen an Rnwänien.
Don Alois Markarr.

Bevor wir jedoch dauernd von hier scheiden,
möchten wir nur noch . da wir nun einmal schon
da oben sind , auf einige Punkte in diesem präch¬
tigen Stadtbil .de aufmerksam machen , denn es
ist unmöglich , mehrerer oder gar vieler , die uns
oufs freundlichste : Herausminken , zu gedenken,
so sehr sie es auch verdienten . Nordöstlich von
Ms üüex der Dimbovitza erblicken mir einen
imposanten Gebäude -Komplex , vor dem früher
de ; oite Schwedenturm csus dem Jahre 1715
Itoirb . das Col ta - Spi tal nämlich , mit Gar¬
tenanlagen , eigener Schule und Kirche , seiner¬
zeit von dem phanariotischen Statthalter Mi-
hm Cantacuzin gestiftet . Es ist dies wohl das
inätzte ^ aus einem Dutzend mit großem
Kostenoufwaude von reichen Privatstiftungen
Mterhastener Spitäler , in denen die vie¬
len Krayken ohne Rüärficht auf ihre Na¬
tionalität oder ihren Glauben — ausgenommen
ui zwei jüdischen — ob einheimisch oder ftemd:
unentgeltlich behandelt und miss liebevollste ge¬
hegt werden . — . . ■

.
Noä ) weiter gegen Norden füllt ein Rundbau

>nst einer hohen Kuppel (41 Meter ) auf , Athe -
Uänm '

genannt , welches ursprünglich als Zir-

zenL gewährleisten , und eine 4l )jährige Staats-
a n 1 1, i h e . die 94 K kostet und - je nach der frü¬
heren oder späteren durch Auslosung erfolgten
Rückzahlung 7 . 29 bis 6 .07 Prozent trägt.

Meder ergeht also der dringende Ruf des Va¬
terlandes . Es mehren sich die Anzeichen , daß es
doch in absehbarer Zeit F rieben werden muß
— wir dürfen daher auf keinen Fall auf der

'
letzten Stufe zu diesem Ziel stecken bleiben . Die
Vorgänge auf dem Geldmärkte gtzben uns die
frohe Zuversicht , daß wir sowie militärisch

'
auch,

f i n a n z i e l l n i ch t u m z u b r i n g .e n sind.
Es gilt zu schützen und '

zu vollenden , was un¬
sere tapferen Soldaten durch 34 Monate einer
Welt von Feinden gegenüber geleistet haben . Es
gilt noch den I e tz t e n S ch r i t L Aufwachen . Jetzt
zurückbleiben hieße olles bisher Errungene ge¬
fährden . Gleichgültigkeit dieser KrieZanleihe ge¬
genüber hieße den heißesten Wünschen unserer
Feinde entgegenkommen.

Sage niemand : Schon die 6 . Anleihe , was
wird da noch h e r a u s k o in m e n ? Was bei
gutem Willen und energischem Zusammenstehen
zu erzielen ist , beweist die 6 . deut ''che '

Kriegsan¬
leihe , die soeben mit -dem - Niesenerfolg von 13
Milliarden Mark abgeschlosien hat.

Cstne Q u el fe ui c w i e -d e r steh . re n d e n
G e w i n n e s ist die Kriegsanleihe durch den
hohen Zinstnerlrag . Es ist unverantwortlich.
Bargeld , das man nicht zu den nächsten Wochen
braucht , im Hanse liegen zu lassen Denn , abge¬
sehen von der Gefahr des Diebstahls und Bran¬
des , entgehen so dem Besitzer viele blaue Scheine,
die sonst als Zinsen mühelos seinen Besitz mehren
helfen . Den höchsten Ertrag aber sichert die An¬
lage in Kriegsanleihe : 55 K . im Jahr für 1000 K
Kriegsanleihe sind ein sehr annehmbarer Ver¬
mögenszuwachs.

Wer also Kriegsanleihe zeichnet , erfüllt nicht
nur seine Pflicht gegenüber dem Städte , er trägt
nicht nur zur Herbeiführung eines ehrenvollen
Friedens bei , sondern ' "

verschafft fick auch selbst
einen schönen finanziellen Vorteil . Die Kriegsan¬
leihe ist unter den sicheren Geldanlagen weitaus
die rentabelste . Die Kriegsanleihepapiere können

te gedacht ward . In seinen Sälen wird ernste
Kunst , besonders Kirchenmusik und philharmo¬
nische Konzerte zumeist nach deutschen Klassi¬
kern gepflegt und werden auch Kunstausstel¬
lungen veranstaltet . Voträae und Versammlun¬
gen abgeb alten

Nahezu m der Mitte des schimmernden Hau¬
sermeeres glänzt eine unter den vielen übri¬
gen grünen Flecken durch ihre Größe ganz be¬
sonders auffallende Oä *c zu uns herüber , es ist
der C r s m ig i u (spr . Tfchismidschü ) oder
umfangreiche Volksgarlen . dieser große Wohl¬
täter und Freund der Stadt fast zu jeder Jah¬
reszeit . Darin gibt es herrliche Gruppen mach-
ticrr Laubbäume , in deren Mitte sich ein lang¬
gestreckter Doppelteich mit schaukelnden Käh¬
nen , wieselnden Springbrunnen und ruhig da-
hmgteftenLen Schwänen befindet . Während
dessen User mächtige Trauerweiden beschatten,
bieten unter dem hyhen Dache dichter Pla¬
tanen zahlreiche Bänke Schutz , vor sengenden
Sonnenstrahlen und lallen steundlichsl zur Rast

auch jederzeit gut verkauft und belehnt werden,

so daß man selbst bei Bedarf von Bargeld selbes
jederzeit gegen Kriegsanleihe haben kann . J e¬
der prüfe also sofort seine irgendwie zur Verfü¬
gung stehenden Mittel und zeichne nach sei¬
nen Kräften die sechste Kriegsau-
l e i he.

Unser Kaiser und die Kriegs¬
anleihe.

Der Kais e r hat an den Finanzminister Dr.
v . Spitzmüller nachstehendes Telegramm gerich¬
tet:

„Ich habe Ihren Bericht über die Vorbereitun¬

gen zur sechsten Kriegsanleihe zur Kenntnis ge¬
nommen . Dankbar eingedenk der außerordent¬
lichen Leistungen , welche alle Schichten des Be¬

sitzes bei den bisherigen Kriegsanleihen vollbracht
haben , spreche ich die Erwartung .aus , daß das

österreichische Kapital und der große Kreis der

Sparer in der jetzigen , für eine glückliche Beendi¬

gung des Krieges besonders wichtigen Periode
neuerlich eine vollwertige Probe unserer unge¬
brochenen finanziellen Kraft und unbeugsamen
Entschlossenheit ablegen werden.

Ich selbst zeichne zwölf Millionen
osterr

'
eichische Kriegsanle i he.

Karl . "

Die Krregsereigniffe.
Ter Plan Englands war , wie man immer kla¬

rer steht . den Krieg heuer durch eine militärische
und diplomatische Generaloffensive zur Entschei¬
dung zu bringen . Keine von beiden Aktionen steht
aber gegenwärtig zur Befriedigung ihrer Urhe¬
ber . Von der militärischen liegt es auf der Hand.
Was dje diplomatische anbelangt , so war die rus¬
sische Revolution bestimmt , den Stein ins Rollen
zu bringen . Sie war zwar ein verbrecherischer
Anschlag der englischen Staatsmänner gegen den
treuen Bundesgenossen Nikolaus EL , aber mit
solchen Bedenken geben sie sich nicht ab . Englands

ein . Bei den Klängen der Musik herrscht hier
im Sommer ein reges Leben und Treiben , doch
erst gegen Abend , denn während des Tages
ist die Hitze öfters auch hier zum Verschmach¬
ten . Und dennoch will mir scheinen , als ob das
prächtige Bild zur Winterszeit , wenn rings¬
umher Wiesenplan und Blumenbeete mit glit¬
zernd weißem Kleide bedeckt find , und auf der
spiegelglatten Eisfläche der Teiche zwischen
lVchstämmigen verzuckerten Baumgruppen
Hunderte von Stadtbewohnern , nach dem Takte
der Musik froh und munter tänzelnd , die Bahn
auf ihren Schlittschuhen durchmessen , noch
schöner wäre , und diese Szenerie dann sich über¬
haupt kaum mit einem Eislaufplatz anderswo
vergleichen ließe . Der sicherlich sehr hübsche
Stadtpark in Wien mit seinem zierlichen Teiche
erschiene aber dagegen fast wie ein niMiches
Kinderspielzeug . An der Cismigiu schließt sich
dann rückwärts eine breite schattenreiche Allee
mit vielen Bänken . Diese ist nun wieder zur
Sommerszeit der Tummelplatz zahlreicher
Kinder mit ihren Schutzgeistern und wohl auch
oft noch deren „ Beschützern

"
. .Hier beginnt

allerdi 'ngs das muntere Treiben schon ani frü¬
hen Morgen und wisderholt sich dann in den
mittleren Nachmittagsstunden . Bukarest hat
natürlich noch andere schöne Gartenanlagen , z.



S -Mer.

Rechnystg es , haß tag Umsturz in Rußland
und der gleichMstP Eintritt Amerikas in den
Krieg eine ungeheure demokratische Flutwelle er¬
zeugen Me , um die ganze Welt mit foxtzurei-
ßen . Befpzrhers wurde darauf gerechnet , dgß die
demokrMche Mm in Umtfchland und
Oesterreich Her Hst UMmz ,

'
Magen sogst . Tat.

- Lchlich Mden K Mntschststh ayWich her
StrerkbetWMng ftmtriM vieler englischer
Agenten sßstgesjM Dies « U ^ enstn waren unh
sind auch m den NWtMn Staaten sthr tätig . In
Schwehsn suchst hex stzialtzsnMstische Führ
rer Bxaniing im Dienste Englands eiste UeW?
lutron SUD -Lstrrze des an hex Neutralität fest?
halsenden Königs Gustap herbeizuführen . In
Spanten wurde Ministerpräsident und
tontefteynd Romanones allein guter allen übri¬
gen Ministern plötzlich entlassen : unmittelbar

daxzitzch las myfl die Ahberusung des englischen
Botschafters in Madrid ; er wird beschuldigt , an
einer Verschwörung zur AMtzung des aufrichtig
neutral gesinnten Königs teilgenommen zu ha¬
bere § m sthnig m & % i e n { ft ul Mtz m
her Eustnstppcsst fp $ g $ ganz ßfstn dis Enfthro-
Aung angedroht , wenn er sich nicht endlich füge.

Bisher haben die Engländer mit ihren diplo-

HIpP Umtrieben das gewünschte Ziel noch
nicht erreicht . Aber auch die Krisgsexeignifse ent¬
wickeln sich nicht in einer Weise , daß England
darüber erfreut sein könnte.

Am östlichen Kriegsschauplätze

herrscht noch immer Ruhe . Es zeigt sich immer
mehr , daß durch den revolutionären Umsturz in

WWW das Heer bedeutend an Schlqgfeptigkeit
eingebußt hat . Dasselbe dürfte für größere Un-
ternehrnflngen nicht mehr sg Hach inBetracht kom-
nmi. Zu wunderbaren Mitteln müssen die vnffi?
' chen Heerführer Weisen , um die Soldaten an
chxx Pflicht zu erinnern , ff churhe den Soldaten
eiist in Aussicht ssthenhe Landung der WezztsW
W Pste ^ sbflxg als Schreckgespenst ooxgemacht.
m M helM tzjrh »

'

Jm Gesten

gMn dst eBitstxMn Wj '
chst iMMk noch Wi-

mr . Zwischen der Ajöne und Nsttte führte die
französische Armee am y . Uf ans einer Fxoflt
von m Kilometer einen neuen Masienstnrm ge¬
gen die deutschen Stellungen gus , Ex würde be¬
reits apr 4 , b3 . durch starke Teikangriffe eingelei¬
tete . An digsem Tage suchten vier französische Di¬
visionen hie deutsche Linie am Assne — Mqrne-
Kgnak zu siheMNnem NM die Eisenbahn Keims
7

- Laon zu gewinnen , andere Divisionen griffen

U
der KhKWgßnz die KornisteMhen an . Me

ArMMse WuOen nach eMtextem « anchst von
dm DMchLfl abgüwsüst » , Am folgenden Tage
brach sohann der große Sturm oegen den
MgNcheg . Memstr dB . DamB ) , den Höhenrücken
Wllch ?n Uisfle und Uilätstk fog , Mit allm fliige?

heuren AflstWAWM urch § Plm kflflflte « die

Franzosen nur einen kleinen Erfolg erzielen . Im
übrigen wurde der Sturm abgeschlagen , der

Gyrchbruch ist abermals vereitelt . Uebrigens miß.
glückten an den gleichen Abschnitten auch feie

feindlichen PoxftHe gm st . Mist
Die fraflzöstschß Niederlage am 8 t Pchi Mt

sich nach eMnzechen Meldungen filß weitaus
schwere ? heraus , ach sich anfänglich ühexfehefl sich.
Ore Franzastn haßen nach einer Feußpvorhexsj-
tpng , dte alles bisher Ersthtß weit übertraf , ge-
gW pen Höhßnzuß pes Ehemin des Dames in hex
exfstfl Hinter über ID Ochisigflen eingesetzt und
waren infolge der unerhört blutigen Verluste ge¬
lungen . MM « mehx Reserven in hen Kamps
m werstn , die sie von allen übrigen Teilen ihrer
Fronten eiligst herangezogen . Mn Riefenheer
von 266 .666 Mann sollte den entscheidenden
Schlag mhpen . Schwerste Verluste und minimale
örtliche Erfolge waren das Resultat der ungeheu¬
ren Anstrengungen , zu denen Frankreich alle ver¬
fügbaren Kräfte zirsammengerafft hatte . Die

MWfs Iti ßr imfr 6 » Mi tzM schwsx-
und für den Feind blutigsten aller bisherigen

-
Utmisfe . Auch hie Engländer um

^ , . . . . . . . - r -i mehrere Aflgrifsß Hfl hex
ArMfxgnst hlp fedoch insgesamt Hesierchn,

KmschßN Wifltexberg und der Straße Coxberch
- Peru au Bae schritten am ß . Mai ghends frssch
eingesetzte französische Kräfts nach Trommelftuer
SP Angriff - Jfl hsißem Riflgen Wurde her
Feind tx,ls duB Nahfsmpf , teils durch Gegen?
stdß ZUMckgewoxfen.

Nach dies « n Mißerfolgen der Franzosen und
Engländer scheint sich die Gesamtfage im Westen
noch weiter in ungünstiger Weise für die Entente
zu entwickeln . Die militärischen Mitarbeiter des
neutralen „ Svepska Tagbladet

"
schildern diß

Lage folgendermaßen:
Es unterliegt keinem Zweifel , daß die Entente

jetzt die wirkliche Entscheidung sucht und daher
die äußerste Kraft aufbiet ^ t . Pie offenbar recht
großen Hoffnungen , daß . schon der erste Ankauf
den Durchbruch erzielen wsrde . sind allerdings zu
schänden geworden . Infolgedessen sucht man
vislerprts in Frankreich und England geltend zu
machen , daß man nie mehr beabsichtigt

'
habe . Vre

ganze Fortsetzung der Kämpfe zeigt jedoch etwas
durchaus anderes . Für örtliche Vorteils setzt man
nicht sp unerhörte Mengen der allergrößten Trup¬
pen chfl . wie die letztst Schlacht gezeigt hat . Die
Aussichten , wirklich nennenswerte Erfolge zu er¬
zielen , scheinen sich immer mehr Zu verdunkeln.
Die großen deutschen Reserven ha¬
ben sich , nach allem zu urteilen , in d e x letz¬
ten Zeit fn Bewegung gesetzt und
die Gesamtlage deutet daraufhin , haß der Haupt¬
strom nach Westen ging. Dort können
die Deutschen efme größere Schwierigkeit eine
zahlenmäßige Uebermacht sammeln.
Es ist keineswegs undenkbar , dgß die Schlacht in

% den großen Park Egrol I . oder ftühe-
rxn MstMnGparst mit zglogischem
G U r t - fl hier unter uns links , aber an Scho ?,,
hest mch Volkstümlichkeit sta ?m sich doch keiner
mt Eismigiu Mssen . pnp Mlcher ist es
em Wnstt a ?fl MmMjchen Oorrzonw Wer die

Mtzest , Uxfengst Kasernen - und
Osslzrersgehaude hinweg , der sich uns
lMs dreslßtts her Pimhoritzs . gbex scho,r
austerlM der Stadtbarxiere Mfsdrängt . wenn
auch wenMr auffällig . Es ist dies dos einstige
Kloster Eotrseein fspr . Kotrotschepi auf blei-
NM Hsigel , hgs seinerzeit stix Frsthjahrsresi-
denz des KoniMpaares MilM M seither Oer
k xfl n flx ln zt l che S Pßlufs ist . Dieses
und has Mnigsschloß im Zentrum der Stftdt
such pon der derzeitigefl Glflgumtierung mr-
serex Truppen hefreü und werden nup von
WB e

J urch äfterxeichischefl Ofsiäwren piel be-
srcht ?gt deren Schilderungen man in Toaesblät-
terir öfters lesen lWp . Westmürts schließt sich

^ ^ tanilche Gspien,
ostch isidUch MrM liegt das kekmrnteste Asyl
Bukarests Helena $ mww ad . einfach „ Slsyl

f
n ll

'
MMfltr Zuerst von dem frommen

Metxflpalüelt Mretu fchan im Milch Jahr?
hundert pM kannte es sich dennoch erst
duxch tzptz hschherMe Unterstützung u ?ch

'
Für-

wrge der Um MD , der edlen Md tugend-
hamn Genmhstn hes letzten einheimischen
Fürsten , enifasten , Mchdern flher diese ihrem
( DNlen . der

.
wohl zumeist wegen seines am

sichren MlWtledkns gbgesetzt Mchß , in die

Verhannilng gefolgt nmr und dortselbst dessen
AiOß mit seiner schönen und geistreicherr
Freurchm , mn Großbojaren -Tochter qus der
Moldau mW vexrpitweten Fürstin MtMgiu-
Odr -eumvitsch , geteilt statte , um nach dem Jude
beider für dw Erziehung derer Kinder zu for-
gefl , von denen ßms dex spätere König Milan
M , in MSN Adern also kein Tropfen serdj-
lchen Blustes floß . Hy übernalM als Nachfol-
gexm die rumänische Königin Elisabeth das
l)vtze Pxstekwrat pich werrdete dem Ausbau
und dem Gedeihen des Asyls ihre ganze Für?
mrge und Liebe zu . In ihm werden von Barm¬
herzigen Schwestern eine große Menge ver¬
waister Mädcl ; en zu tüchtigen Hausfrauen oder
nach Talent und Geschicklichkeit auch für das
Lehrfach ausgebildet . Unter den 12 Asylen Bu-
karest

'
s ist dieses wieder nur eines der herr-

lichsten Glieder in der großen Kette zahlreicher
Wohlftchrtgeinrichtungen und noch zahlreicherer
Wphltatigkeilsper eine der Residenz . Versteckt
in den doxtigen Gartenanlagen befindet sich ein

. medriger Gwbhiigel mit schlichter Tafel . Hier
hat nämlich die verstorbene Königin die sterb¬
lichen Reste ihres geliebten vierjährigen Töch-
türchons jm Schatten von Laub - \mb Kiefer-
bäumen zwischen Rosen und allerlei Blumen
zu Grabe gebettet und formt ihr Liebstes dem
Schutze der Waisenkinder anvertraut . Seit-
ihärts aber steht eine einfache Bank , auf der
die Lundesinutter oft sturrdenlang gesessen und
heiße Tränen in Erinnerung um das geraubte
KM geeint hat.

nicht allzu ferner Zukunft eine snherx Wendung
nimmt .

'

Vom italiesifche » KrieMchLMM

melden die Berichte nyx einen miißlulWrwn ita-

siemichen MßQMstf und eins erfolgreiche Un-

texnshmunH DeMchischex PytrsMefl hei Görz.
sowie Gr Ms Mstige LuftkSMpf ^ Sgflst nur
die Glichen Ariflexie - und MiflSlWerfßMmpst

Afl tzxr BMtzftpnt

ketzfßfl die KWpfe tpiedex agf , Zwischen Dcbrida-
Md Prchhasee ww ^ y Hesterrßichex » iS # ,
feindliche Bprstöße Mutig ob . Im (| « ?ta6pgcn
folgten am 7 . Mai nach zweitägiger starfsr Ar-

tillerievpxhereitung die erwgrteten ftinhliKcn

Angrifft ggf einex Frontbreije von 8 Kilometer,
die Pank der hervorragenden Haltung dex verdün¬

nten deutschen und bulgarischen Txuppen

Wgükn sintz ^ Am8 - Mi Ml WmszÄsM^
Front der Schauplatz erbitterter Kampfe . Rach
starker Artillerievorbereitung führte General

Syrrais seine verbündeten Gruppen
Presba - und Pfliransee gp zahlreichen Stellen
zum Angxiffe , Besonders erbittert wurde jm
Eernabggen gekämpft , wo Tag und Nacht wieder¬

holte feindliche Ufllägsß unter schwsrftsn Der-
lüften für dey Gegner vollkommen zusammen¬
brachen . Das gleiche Schicksal hatten Angriffe des
Feindes bei Gradesnica am Wardar und well
des Dsjranfses . Deutsche und bulgarische Trigk
pen haben dem Feinde esne schwexe Niederlsg-
bereitet.

Die Lu Dämpfe

hflhen flM
'
exefl Fxifltzefl Uoße Berluße Motzt.

Per deutsche Bericht meldet Her hie Uprilkömpse:
„ Zm Monat April büßte der Gegner JßJ Fluz-
ZSWS und 29 Fesselballons ein ; von ersteren sind
289 im Luftkgmpse ghgeschosstn . Mix persprep li
Flugzeuge ynd 16 FesielbaLons , Oer verstoUns
Moflat zeigte die deutschen LuftsjreitMste gm
der vollen Höhe ihxex tzeistungsfähigkeit . Wäh¬
rend Ufltzre Mmehrnuttel nsit Erwlg bemÄk

mm, Wchlßsß feindliche Bombenwurfs auf dis
Gimyt gbzuwer en , stellten die fchlveren UpM
kgmpfe die höchstsfl Aflsoxderunssfl Sfl die in?
Felde kgmpfsichen Flieger , FMMWtz M
FlikMabrpehrkanonefl . Zy Glichep engßk
sammeflarbeif zeigten sie sich ihnpn Machseu.
Unsere Bombengeschwader zerstörten wichtige w*
lMische Anlagen , unsere Lvstausstörung brsLtr
der Führung wertvolle Nachrichten , tzpservöllsr -'

Einsatz unserer Flieger auf hem Oesechtsfekde W-
tepstützte die schwer kämpfende Infanterie yn-
Artillerie in vorbildlicher Wsise . "

Zm Mai verlor der Fejnd jm Westen U Flug¬
zeuge.

Ein österreichischer Bonckönflieger schoß am 8.
Mai im Luftkampfe drei feindliche Apparate Wer
der Karschochfläche und bei Flitsch ab. Am 6 . Mai

Nun schien es Her auch an der Jett zu sein,
unsere schöne Ausfichtswarle hier oben zu mv
lassen und ernstlich an die Rückkehr nach der
Stadt dq unten zu denken . Unter der Parole
. . Kvpscha

"
wählte der Kutscher diesm -sl selbst fei¬

nen Weg und es zeigte jedenfalls van gutssw
Geschmacks , dpß er hiezy njckt dey g [t § ober
gar nur nächstbesten und kürzesten durch un¬
scheinbare Gassen einschlug , sondern vielmehr
sein Gefährte auch jetzt wieder durch belebe
Straßen zwischen prächtigen Häuserreihen hin¬
durch lenkte , wobei die hervorragenden Hrivüt-
bspten , nicht selten durch heiteren Psrock
die öffentlichen aber oft durch Aenaifssnzestjl.
ross auf Pariser Geschmack deutet ^ btzfpnders
auffielen und Banken mb dergleichen GMn-
siitute als wahre Paläste erschienen . Unter den
älteren Gebäuden ist das lMsis Stirbei , des
Hofpidars der Wchachei . das bedeutendste . Mit
besonderem Interesse betrachtete ich mir aber

damals allerdings im Fluge nur ----- hie Uni¬
versität , welche ursprünglich

'
auch per Sitz dßk

Akademie der Wissenschaften gewesen und herjk
5utage noch der des Senates oder Obechausts
ist . Sie beherbergt auch das histoxisch - archälp-
gifche Museum mit dem berühmten sogenannten
„ Schatze von TetriXlsa

" oder besser Athmmxichs.
des Stammfürften der Westgothen . aus dem
vierten Jahrhunderte nach Christus , welcher hier
auf feiner Flucht vor den Hunnen zwölf gqWs
sche Schmuckgegenstände und goldene Gefäße
pergraben ließ , die dann erst im Lrhre IM
Bauern wieder aufaefunden haben.
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Lutben in Ostgalizien zwei russische Flugzeuge
! ^ geschossen.
j Um Abend des 2. Mai belegten unsere Seeflng-
! zeuge das Pumpwerk Godigoro im Gebiete der

Pomimdung mit Bomben und kehrte ohne Ver¬

luste zurück . Am selben Abend wiederholte das

j Seeflugzeuageschwader die Angriffe aus die mili¬

tätischen Anlagen von Villa Vicentina und von

Hsvna mit beobachtetem Erfolg . In Valona ent-
j tab hierauf ein riesiger Brand , der von hcfti-
I gen Exhlosionen begleitet und auf mehr als 50
] Seemeilen zu sehen war . Trotz heftigen Abwehr-
j seuers sind alle Flugzeuge unversehrt zurückge-

M . Am 3 . Mai fetzten unsere Seeflugzeuge den
I Mteu Teil des Lagers von Grado in Brand,

der von Triest aus noch eine Stunde nach dem
i Angriffe sichtbar war . Am 4 . Mai führten einige
] unserer Seeflugzeuge einen erfolgreichen Angriff

auf die Bahnhofanlagen von Pescara , Castella-

j ittüte und Orcona an der italienischen Ostküste
sowie auf die Wasserkraftanlagen des Pescara

I bei Piano d ' Orto aus . Von beiden Aktionen kehr¬
ten unsere Flieger ohne Verluste zurück.

An der Sinaifront haben fünf türkische Flieger
bas feiirdliche Fliegerlager angegriffen und meh-

! rete hundert Kilo Sprengstoffe abgeworfen . Meh-
! me Treffer konnten beobachtet werden . Im
s seütdlichen Lager entstanden Feuersbrünfte . Trotz
I heftigen Abwehrfeuers kehrten alle wohlbehalten
s zurück . Feindliche Flieger griffen eine ungeschützte
s Stadt an und warfen Bomben auf die Bevölke-

1 mng . bk auch mit Maschinengewehren angegrn-
j fett wurde . Bedauerlicherweise wurde eine Anzahl

Frauen und Kinder getötet.

Der Seekrieg.
Im April sind den U -Booten , wie das deutsche

! Flottenkommando nun verlautbart , richtig über
! eine Million Tonnen an Handelsschiffen , die in

Feindesdienst stehen , zum Opfer gefallen . Uebec-
dies veröfsentlicbt das deutsche Flottenkommando

i im Mai Ausweise , nach denen 115 .000 Tonnen
! als versenkt bekanntgcgcben werden . Die feind-
! Ische Presse ist denn auch über diese Verluste " '

j lieft konsterniert . Tie Besorgnis , daß England
j eine solche Einbuße an Schiffsraum nicht lange

iverde ertragen können , wird offen ausgesprochen.
Unter dem Drucke der Oeffentlichkeit mußte die

Regierung große Personalveränderungen in der
Admiralität vornehmen.

Zu den ' vorhin genannten feitrdlichen Verlusten
kommen auch größere Versenkungen int Mittel¬
meere . Nach neu eingetroffenen Meldungen

'
wur¬

den wieder drei freindliche Truppentransport¬
dampfer versenkt , und zwar am 15 . April östlich
don Malta ein vollbesetzter , durch zwei italienische
Zerstörer gesicherter Truppentransportdampfer
von ettva 10 .000 Bruttoregistertonnen mit Kurs
nach Aegypten , am 20 . April westlich von Gibrab
tar ein englischer grau bemalter Truppentrans-
vortdampfer von etwa 12 .000 Tonnen mit öst¬
lichem Kurs , am 4 . ds . im Jonischen Meere der
italienische Truppentransportdampfer „ Perseo"
mit 3035 Tonnen mit Soldaten des 61 Regimen -'

ies , der aus einem durch Zerstörer gesicherten
Geleifzua herausgeschoffen wurde.

Im Mittelmeer wurden neu 12 Dampfer und
Met Algier mit über 50 .000 Tonnen versenkt.

Die Gefangenen des Äentral-
blocks.

Die österre ichifch -ungarifche Kriegskorrefpon-
d^nz veröffentlicht eine Zusammenstellung über
die von den Vierbundstaaten bis 1 . Februar 1917
Machten und ttt den verbündeten Staaten ust-
tergehrachten Gefangenen . Demnach zählt

Deutschland 1,690 .781 Gefangene , davon
17 .44 i Offiziere.
• Qc ft erreich 1,092 .055 , davon 8294 Offt*
ziere.

Bu l garien 67 .582 , davon 1148 Offiziere.

Tie Türkei 23 .903 , davon 704 Offiziere.

Von diesen insgesamt 2,874 .271 Kriegsgefait-
genen waren nach Nationalitäten geordnet:
Russen 2,080 .699 , davon 14 .280 Osn -.iere
Franzosen 368 . 607 , davott 6329 Offiziere:
Engländer 45,241 , davon 1706 Offiziere;
Italiener 08 .017 , davon 2234 Offiziere;
Belgier 42,487 , davott 568 Offiziere ; Ru¬
mänen 97 .033 , davon 1536 Offiziere : Ser¬
ben 154 .630 , davon 896 Offiziere , und M o n l e¬
ne g r i n c r 5607 , davon 31 Offiziere.

Amtliche Kundmachungen.
Anrtsstunden . Beim Tiroler Landesaus-

fchufse und allen , ihm uttt erstehenden Landes¬
ämtern und Anstalten in Innsbruck , mit Aus-
nahtne des Landeslagerhauses und der Landes¬
gebäranstalt . werden ab 10 . Mai d . I . die zu¬
sammenhängenden Amtsstunden von 8 Uhr
früh bis 2 Uhr nachmittags eingeführt.

Ausgabe neuer Briefmarken . Mit einer Mi-
ntsterialverordnung wird kundgetnacht , daß die
Briefmarken zu 15 , 20 , 25 und 30 Heller und
die einfachen und Doppelpostkarten für den in¬

ländischen Verkehr sowie die Kartenbriefe zu
15 Heller nunmehr mit dem Bildnisse des Kai¬
sers Karl I . zur Ausgabe gelangen . Gleichzei¬
tig wird das Format der Eilmarken zu 2 und
5 Heller geändert . Die bisherigen Ränken zu
15 — 30 Heller , die Eiltnorken , Postkarten zu
8 und 8 plus 8 Heller und Kartenbriefe behalten
bis Ende Oktober 1917 ihre Gültig¬
keit und können während des Mmtats No¬
vember 1917 kostenlos gegen andere Postwert¬
zeichen umgetauscht werden.

MriM UW «.
Sterbefällc . In Ried, Oberinntal , starb der

80jährige Veteran Gottfried R a g g l . Raggl
war ein gewaltiger Jäger vor dem Herrn ; so
manches Hundert Gemsen waren seines sicheren
Rohres Beute . Vor sieben Jahren hat er auch
sein fünfzigjähriges Musikantenjubiläum ge¬
feiert . „Mensch , ärgere dich nicht

"
, hat der gute

Mann auch wirklich ins Praktische übersetzt , denn
nichts , aber auch gar nichts , konnte ihn aus der
Gemütsruhe bringen , mit der Begründung , das
hilft ja doch nichts . Er war auch ein kernhaster .
Katholik.

Imst.

Außer der großen Lawinengefahr im Maldon-
geviet wird nun auch Lawinengefahr

* m Hinteren
Pitztal gemeldet . Zu Anfang der Woche gingen
große Lawinen am Venet ab , gestern gingen solche
unter großem Getöse und dem Aufwirbeln hoher
Schneesäulen am Laggers ttieder . Am Schalleck
(Laggers ) dürfte eine Lawine int Hochwald
Schäden angerichtet haben . Man hörte das
Niederbrechett der Baumstämme bis ins Tal
herab . Auch das Poltern der von den Lawinen
mitgeführten Steine und Felsblöcke klingt un¬
heimlich . Tie Lawinen gehen meist zu ein - und
derselben Zeit ab , zwischen 3 und 4 Uhr nach¬
mittags.

Generalversammlung der Bezirkskrankenkaffe
Imst . In Anwesenheit der Delegierten aus
den Gemeinden des Bezirkes fand im Gasthof
„Zum Lamm " die Generalversammlung der Be¬
zirkskrankenkasse Imst statt , welche den Jahres¬
und Kassebericht pro 1916 genehmigend zur
Kenntnis nahm und das in Vorlage gebrachte
neue -Musterstatut im Sinne der kaiserlichen Ver¬

ordnung vom 4 . Jänner 1917 mit einigen Ab-

änderttngen einstimmig zum Beschluß erhob . Be¬
züglich der Köchnerinnenunterstützung und der

Stillprämien schuf die Versammlung einige vor¬
beugende Bestimmungen , um sich vor Ausbeutung
zu schützen . Die Einführung der Familienversiche-
rung wurde mit der Begründung obgelehnt , daß
dieselbe für die kleinen Tiroler Kassen mit ihren
weitausgedehnten Sprengeln schwer durchführbar
ist und die Kosten kaum aufbringlich sind . Von
der Erhöhung des bisherigen Beitragssatzes
wurde vorläufig Umgang genommen . Die Dele-
Uertenwählen werden auch künftighin nach terri¬
torialen Wahlkörpern vorgenommen . Für die

Kriegsanleihe beschloß die Versammlung wertere
2000 K aus dem Kassevermögen anzulegen . Das
der Kasse - gehörige kleine Ochsengartner Gütl

'oll

zum Verkauf ausgeschrieben werden , da . die ge¬
genwärtigen Grundpreise einen solchen Verkauf
wünschenswert erscheinen lassen und einem klei - :
nett Mann , etwa einem Kriegsinvaliden , durch
den Ankauf des Gütls vielleicht eine Existenz ge - .
schaffen werden kann.

Zur Gemnseversorgung Innsbrucks . Auf
die von hier gegebene Anregung , welche in der
Oeffentlichkeit als guter Gedanke bezeichnet wird,
fragt ein Innsbrucker Blatt an , ob die Bezah¬
lung des eittzuliefernden Gemüses an die Dauern
auch gleich von den Organen der Bahnstatiotts-
(imter besorgt werden solle , oder wie in diesem
Punkt gedacht werde . Die Frage ist zu bejahen.

Der Bauer hält in der Mehrzahl der Fälle sehr,
viel daxauf , das Produkt seiner Arbeit rasch in
Geld umzusetzen . Erhielte er am Stationsamt
vielleicht nur einen den Empfang von so und so¬
viel Kilo Gemüse bestätigenden Zettel , so nmefti.
ihm die spätere Verrechnung zu viel Arbeit , i 'tttir
der ? ganze Vorgang ist ihm nicht sympathisch , er¬
füllt ihtt mit Mißtrauen . Bringt aber die das Ge.
müse zur Bahn führende Bäuerin oder das da - ,
mit betraute Kind das bare Geld heim , w wirkt
dies , als - kräftiger Ansporn zu neuer Anlieferung . .
Um das mit der Entgegennahme des Gemüses . ,
dessen Abwägung ünd Bezahlung betraute B .ahn-
Dienstpersotial nicht zu überlasten , ist das Ge - ,
müse in zwei oder drei Gruppen einzuteilen und
für jede Gruppe ein Einheitspreis nach dem Kilo
festzusetzen . Frühgetnüse kommt in unserem Falle,
nicht in Frage , weites in unseren Bauerngärten
nicht gezogen werden kann . Bei einer Teilutrg tu
drei Einheitsgruppen schlagen wir folgendes vor:
Gruppe 1 : Häuptlsalai , Weiß - , Rotkraut , Wir¬
sing , Rettich , weiße Speiserübe (Stoppelrübe ) ,
Tusche ; Gruppe 2 : Radis , Fisolen , Kohlrabi,
Gelbe Rübe (Karotte ) , rote Speiserübe (Rohne ) ;
Gruppe 3 : Spinat , Erbse , Karfiol , Gurke , Knol¬
lensellerie , Petersilienwurzel , Zwiebel , Kttoblauch,
Schalotte . Hält man eine Teilung in drei Grup¬
pen als zu kontpliziert , so können auch die ersten
Leiden Gruppen zusamntengeworfen werden.

#

Diebische Botin . Ter Botin Philomena Köfler
aus Umhausen , welche ivegett unerlaubter Beför¬
derung von Lebensmitteln aus dem Oetztale nach
Innsbruck von der Gendarmerie schon mehrmals
angehalten worden ist , wurden am 4 . Mai abends

zwischen Oetz und Station Oetztal wieder einige
Kilo Butter und Butterschmalz abgenommen . Um

sich schadlos zu halten , entwendete sie eine halbe
Stunde später im Wartefaale des Bahnbmes
Oetztal der Botin Grasmater aus Oetz einen Korb
Eier rm Werte von über 100 K sowie einige Kilo¬

gramm Käse und fuhr mit dem gestohlenen Gute

nach Imst . Doch nicht lange erfreute sie r: x der
Beute . Bevor sie die Eier noch verkaufen kannte,
wurde sie in Imst vott der Gendarmerie feswe-
nommen und hinter Schloß und Riegel gebracht.

Diebstahl . Aus Haiming schreibt man
uns : Noch ist das Gerede vom Einbruch bei der
Krämerei Wegleiter nicht verstummt und schon
wurde wieder bei der Krämerei Kapeller eine
für auswärtige Gemeindeangehörige bestimmte
Tabakwenge gestohlen . Es scheint sich auch in

unserer Gemeinde ein Diebskonsortium auszu¬
bilden.

Aus Nkotz wird
'

uns berichtet : Santstag , den
S . Mai , haben bei zahlreicher Beteiligung im

Gasthof „ Stern " die Generalversammlungen der

Freiw . Feuerwehr und des Verschönerungsver-
eines progratnmgemäß stattgesunden . In der Ver¬

sammlung des Verfchönerungsvereines wurde
eine von Leopold Sebastian Stricker prachtvoll
ansgefiihrte Urkunde des errichteten .Kriegerdenk¬
males in der Fraktionsgemeinde übernommen.
Die für Sonntag anberaumte Feuerwehrüdung
wurde auf Donnerstag abends verschoben.

Verschleppte Lebensmittel . Am Bahnhofe be¬

schlagnahmte die Gendarmerie bei einem 'Wel¬
schen ein Quantum Butter , welches er von . ^ «netr
hier in vorübergehendem Aufenthalte befindlichen
Angehörigen zum Weitertransporte erhielt . Tie
Butter wurde dem Magistrat überstellt.

Erneuerung und Berlängernng der Thomas-
Riß - Ausstellung im Ferdinandenms -Nnndsaal.
Von dieser Paradeschau tiefster und echtester Hei¬
matkunst , die eigentlich am 9 . Mai hätte
beschlossctt werden sollen , ist für die vielen Freun¬
de des Künstlers bekannt zu geben , daß der Mei¬
ster , anstatt die Ausstellung , zu beschließen , die¬
selbe durch neue Werke erweitert und bis zum
19 . Mai verlängert hat . Unter den neu in die
Ausstellung gelangenden Bildern werden sich,
als besondere Erwartttng , zehn neue Köpfe von
Standschützcn , Stnrmtruppen und Kaiserjägern
befinden , die mit den zweiundzwanzig bisherigen
und in dex Schau verbleibenden „Köpfen

" diese
eigene Heldengalerie wertvoll weiter ausgestalten,
aber attch das lebhafte Interesse für Käufer bil-
den werden . (Von den zweiundzwanzig alten
Köpfen sind bis auf drei alle mit dem Vermerk

„Verkauft "
bezeichnet . ) Attch an Landschaften,

diesen glänzenden Illustrationen zu den Vor¬
gängen itzt Tiroler Bergkrieg , die da zeigen , was
dieser Krieg bedeutet , aber auch , um was er geht,
und wie er es wert ist , wird einiges Neue einge¬
schaltet werden , dabei wird jedoch vom Ausstel-
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lungskomplex nur das Unwesentlichste und Ent»
Lehrliche dem Nachzuge Weichen

Die Maiküftr sind da ! Hie braunen Gesellen
fragen nicht nach Krieg oder Frieden , kommt für
sie die Zeit , erscheinen sie , um ihr Vernichtungs-
Werk zu beginnen , unbekümmert , ob man sie gern
oder ungern sicht . Wir haben im „ Ml "

schon
1915 ausgeführt , daß sie sich getötet sehr gut
verwerten lassen . Mit anderem Futter in klei¬
nen Gaben vermischt , geben sie ein vorzügliches
Hühner - und Schweinefutter . Man kann sie auch
sammeln , töten , im Backofen dörren (hernach muß
man den Ofen gut reinigen ) und für später als
Futterzusatz aufbewahren . Die Tötung geschieht
mit heißem Wasser . Man gebe aber acht , die
Kerle haben ein zähes Leben.

Die Segnungen der Zentralen . Anton Hop-
perger , Bauer und Viehhändler inRie tz , mußte
dem Staate in letzter Zett 10 Star Türken

( Mais ) abliefern , 100 Kilogramm zu 88 Kronen;
er löste also für zehn Star 56 Kronen . Er wollte
nun für das Geld ein paar Schuhe kaufen , mußte
aber leider in einem Geschäfte in Telfs auf ein

Paar Frauenschuhe noch 4 Kronen draufzahlen;
denn diese kosteten nicht weniger als 60 Kronen.

Sage und schreibe nun : für 10 Star Türken
nicht einmal ein Paar Schuhe ! Hätte früher ein

Mensch einen solchen Handel gemacht , er wäre

sicher unter Kuratell gekommen . Dem Bauer
werden für die hart erschundenen Produkte Fest,
preise gemacht , alle anderen Artikel gehen unge¬
schoren durch ; ist das wirklich gerecht i Ist denn
in diesen Wirtschaftszentralen niemand , der die
Interessen der Bauern vertritt?

Rietz , Obermntal , 7 . Mai . ( Eine Dulde-
t i n . ) Am 30 . Aril verschied in der Klinik zu
Innsbruck nach einer schweren Operation die

Jungfrau Alonia Fritz im 60 . Lebensjahre nach
Empfang der heiligen Sterbsakramente . Sie war
die Schwester des hochwürdigen Franziskaner-
paters Theobald Fritz . Frühere Jahre war sie Lad¬
nerin in Wörgl , Hall und Telfs und dürste noch
manchen in Erinnerung sein . Sie war eine

fromme Dulderin , kränkelte schon 12 Jahre.
Aus Seefeld . Der erste Maisonntag brachte

trotz deS spärlichen Sonnenscheines eine stattliche
Anzahl Ausflügler in unseren Kurort , von denen
ein Teil nach Leutasch und Mösern wanderte.
Spät nachmittags fiel dann der erste Frühlings¬
regen , der die neuerwachte Natur befruchten
möge . In den nächsten Tagen , bei gutem Wetter,
wird man auch hier mit den Anbauarbeiten be-
ginnen . Vor dom Mai kommt man am Hoch¬
land höchst selten zum Anbau , doch heuer drmrgt
es den Bauer begreiflicherweise sehr zur Bestel¬
lung der Felder . Die „ Eismänner " könnten sich
diesmal die übliche Einkehr ersparen , denn wir
haben solche „ Gäste

"
schon genug gehabt.

Aus Seefeld . Endlich ist wun hier zur Ein-
sicht gelangt , daß in dieser ernsten Zeit , wo je¬
des ertragversprechende Fleckchen Erde zum
Anbau ausgenützt werden soll , dos weitere
Brachst egen eines großen . fruchtbaren Grund¬
stückes eine unverzeihliche Gleichgültigkeit
wäre . Jetzt beginnt man gottlob doch noch
rechtzeitig , einen Teil von dem seit Jahr und
Tag öd und leer daliegenden zirka 100 Schritt
langen und 40 Schritt breiten eingefriedeten
Hofraum des Hotel „ Post

" vor dem Bahnhof zu
*inem Gemüsegarten umzuwandeln und für das
Notrefervefpital nutzbar zu machen . Bester
wäre es , wenn man gleich das ganze Grund¬
stück umbauen täte , fodaß möglichst viel Ge¬
müse angepflanzt werden könnte . Das vor¬
handene Erdreich (Humus ) würde bei gleich¬
mäßiger Verteilung und Ausbreitung für die

ganze Bodenfläche ausreichen . Das Spitals-
kommanlw verfügt über die nötigen Arbeits¬
kräfte und soll also den Versuch ruhig wagen.

GrieS im Sellrai « , 3 . Mai . ( Unser Seel¬
sorger erkrankt . . Lawinenge¬
fahr . ) Unser hochw . Herr Pfarrer Donat Sul¬
zenbacher ist neuerdings nicht unbedenklich an
einem schweren Herzleiden erkrankt ; er befindet
sich in ärztlicher Behandlung im Stifte Wilten.
Sehr erfreulich war die fleißige Beteiligung am
Gottesdienste , welcher für seine baldige Genesung
abgehalten wurde . — So freundlich die warme
Sanne jetzt auf uns herablugt und dem Früling
raschen Einzug verschafft , so beängstigt blicken wir
zu den mit noch gewaltigen Schneemassen bedeck¬
ten Bergen empor und flehen : Herr , erlöse uns
von Lawinengefahr ! Traurig ist der Anblick so
vieler verschütteter Felder , und niemand jutit
Arbeiten und Aufräumen ! — - Wie überall ist

auch hier große Heunot , und das Ae rar fordert,
wie man hört , noch die letzten Zentner.

Verluste.
Der Oberjäger Alois Raffl, ein gebürtiger

Imster , ist am tz . Mai in einem Innsbrucker
Spital gestorben , Alois Raffl war zu KricgLbe-
ginn als gewöhnlicher Mann eingerückt und giira
als OfsiMrsdiener eines Leutnants mit nach
Rußland . Bei einem äußerst blutig verlaufenen
Unternehmen wurde sein Herr sehr schwer ver¬
wundet und Raffl trug ihn im heftigsten Kugel¬

regen aus der Feuerlinie . Er erhielt erst die

bronzene , dann die kleine silberne Tapferkeits¬
medaille und wurde befördert . Er kämvfte am
San , machte den Durchbruch von Gorltce mit,
war in Serbien , am Jsonzo und am Co ! di
Lana . Die kleine silberne Tapferkeitsmedaille
wurde ihm ein zweitcsmal verliehen , weiters die

große Silberne ; auch wurde er rasch Obersäger.
Der Kaiserjägeroberst Hein lein in Betteschau
nannte ihn anläßlich der Ausrückung eines

Marschbataillons , mit dem Alois Raffl zum Wie¬

derholterl Male ins Feld ging , „ einen der lvacker-

sten Unteroffiziere des ganzen Regiments , der
ein leuchtendes Beispiel sei

"
. Für eine seiner

letzten Wasfentaten , welche Raffl als Führer
einer größeren Truppe , die sämtliche Offiziere
verloren hatte , an der Südwestfront vollbrachte,
war er für die goldene Tapferkeitsmedaille einge¬
geben worden . Er erkrankte jedoch schwer an
einem inneren Leiden und wurde in Innsbruck
operiert , konnte aber leider nicht mehr gerettet
werden . Er war der Stolz seines hier lebenden

Vaters , des Zimmermanns Alois Raffl . der noch
drei weitere Söhne beim Militär hat.

Wem MWü
Geburtsfest der Kaiserin . Am 9 . Mai wurde

die Feier des allerhöchsten GeburtsfefteS Ihrer
Majestät der Kaiserin Zita in der Pfarrkirche zu
Breitenwang durch Abhaltung eines Hochamtes in

Anwesenheit sämtlicher Behörden gefeiert . Aus

diesem Anlässe wurden sämtliche Amtsgeöäude
sowie ein Großteil von Privathäusern beflrggt.

Die Lebensmittelversorgung der Marktge¬
meinde Reutte hat in der Weise wiederum prooe-
toeifc eine besondere Förderung erfahren , indem
die letztverslossene Woche eine schwere Kuh zur
Schlachtung gebracht wurde und bereits zur

t ülfte an die minderbemittelte Bevölkerung , das
ilcgramm Rindfleisch zu 4 K berechnet , sunt

Verkauf kam . Diese Maßnahme kann nicht lo¬
bend genug hervorgehoben werden , nachdem der

hiedurch entstehende Abgang von rund 200 K

nicht durch die Steuerträger , sondern durch ' den

Selbstbesteuerungtzfond — der in Betracht kom¬
menden Bürger von Reutte durch Monatsbeiträge
entstanden ~ ~ einstweilen vollends getilgt wird.

Enthebung gesichteter Standschützerr . Auf
Grund des Erlasses der k. k . Statthafterer vom
3 . Mai . Zl . 306/3 , wurde die Mitteilung des
t u . k. Militärkommandos in Jnnsrbuck vom 14.

April ds . I . des Inhaltes eröffnet , daß die bei
der iiingft durchgeführten Sichtung und zum
Landsturmdienste ohne Waffe geeignet befunde¬
nen , dem Stande der Wach - und Ersatzabteilun¬
gen angehörenden Standschützen keiner Ent-
hebungsanträge bedürfen , weil deren Einbe¬
rufung im allgemeinen nicht in Aussicht genom¬
men ist.

Gründungsfeier der Feuerwehr . Am 6 . ds.
fand die bereits angekündigte 50jährige Grün¬
dungsfeier der freiwilligen Feuerwehr Reutte in
Verbindung des 20 . Delegiertentages der Feuer¬
wehren des Bezirkes Nr . 6 . begünstigt vom
herrlichsten Wetter statt . Dieselbe trug den Cha¬
rakter der gegenwärtigen ernsten Zeit , der zu¬
folge eine gewisse Bescheidenheit zur Richtschnur
dient und in Kürze im folgenden sich abwickelte.
Früh halb 6 Uhr besorgte die Bürgermusik , den
Weckruf und Ankündigung der seltenen Feier.
Um

_
* / 48 Uhr marschierte die Jubelwehr im

Vereine mit der Nachbarwehr Wach , welcher die
56jähr . Jubilare , die Herren Magnus Geiger,
Martin Sprenger , Altbürgermeister Alois
Dauer und Christian Jhrenberger . nebst dem
Feuerwehr -Bezirksverband und die Delegierten
des Verbandes an die Spitze gestellt wurden , un¬
ter den Klängeit der Bürgermusikkapelle zur St.

Florianskapelle , woselbst die Feld melle mit einer
der Festfeier aupassenden kirchlichen Ansprache
seitens des hochw . Herrn Kooperators KrrM
verbunden wurde . Nach der Aufstellung beim
Rückmarsch vor her Vereinsherberge . Gasthof z» m
„ Hirschen

"
, nahm nach vorangegangener , her

Feier vollends aupassenden Ansprache fetjanl des
politischen Amtschefs Herr Dr . Karl Peer hie
Dekorierung der mit oer kaiserlichen ArMeich-

nung für Wjährige verdienstvolle Dienstleistung
auf dem Gebiete des Löschwcsens an die
Herren Jubilare , Kommandant Pbilfttz
Singer und Franz Heinrich vor , wobei zu benm-
ken kommt , daß dieselbe Auszeichnung auch dem

zur Zeit . im Felde stehenden Mitglieds Hans
Hornstein zuerkannt wurde . Herr Landtagäabge-
ardneter , Bürgermeister und Feuerwehmr-
bandsochnann Müller hielt hierauf die Festtehe,
in welcher derselbe alle hierauf bezughabendcn
und hervorragenden Momente , die sich während
dieser Zeit zutrugen , in schnmugvoller SBeik in

Erinnerung brachte , wabei .Redner nicht unterließ
in geziemender Weise des leider am 22 . Novem¬
ber v . I . verewigten allergrößten Wohltäters Fr.
Majestät weiland Kaiser Franz Josef zu geden¬
ken und dessen ungezählte Spenden und Wohl -,
taten hcrvorzuheben und schließlich durch einen

einhelligen Treuschwur dem Nachfolger Cr . Ma¬
jestät Kaiser Karl seitens aller Anwesenden mit
einem dreimaligen Hoch als Zeichen unwandel¬
barer Anhänglichkeit .mm Ansdruck brachte . N'
einem kurzen Frühschoppen , welchen sich eine

kurzgefaßte Generalnermmmlung seitens der

JpLelwehr Reutte ystswloß . an welcher die 50jpfc.
eingangs erwähnten Jubilare zu Ehrenmitolü'
dern mit Ausnahme des H . Alois Bauer , dessen
Ernennung schon vor über einem Jahrzehnt er¬

folgte — ernannt . Um 10 Uhr eröffnete Herr
Verbandsobmann und Bürgermeister Müller
nach varangegangener Vorstellung des Herrn
Landesverbandsobmannes Baron Grass und

Konstatierung der Beschlußfähigkeit die 30 . Dele-

giertensihung , wobei vor Eingang in die Tages¬
ordnung die Absendung einer Huldigungslund-
gcbung an Seine Maejstät Kaiser Karl l . ein¬

hellig beschlossen wurde und die Ueberreichum
von Ehren -Gedenkschriften an die vorbszsichnestn

Herren Jubilars erfolgte . Die folgende Tages-
ordnung verlief programmäßig unter den ; Vor¬

sitze des Herrn Verbandsobmannes , wobei sich kt
anwesende Herr Landesverbandsobmann Baron

Grass durch fachgemäße Belehrungen in beson¬
derer Weise hervortat.

Beim gemeinsamen Mittagstisch bcteiliaien

sich außer den Vorbezeichneten die Herren hl
Amtsleiter Dr . Peer , Hochw . Herr Dekan

Schratz , Hochw . Herr Pater Quardian des Fmn.
ziskanerklosters und der Marktmagisjrat . b,i

welchem in mehrseitigen Tischreden die Rep

dienste der Jubilare wirkungsvollen AuLdrua

fanden . Leider mußte infolge Eintretens von W-

gens die feierliche Floriani -Prozession unterblei¬
ben und durch einen Kreuzgang erseht rverdeu . ^

Zur Ergänzung sei noch hiebei bemerkt , bafc
den 85jährigen Jubilaren Philipp Singer . Haus
Hornstein und Franz Heinrich gelegentlich dieser

Festfeier auch die von der Marktgemeiude Reutte
gestiftete Ehrenmedaille verliehen , bezw ange-
heftet wurde.

Dieses denklvürdige Fest wurde der gegenwär¬
tigen Zeit anpaffend gefeiert und durch öffentliche
Häuserbeilaggung erhöht.

Verstorbene . Am 4 . Mai starb in Reutte Fräu¬
lein Joftia M a i r , Schlvagerin des k. k . T .chak-
Hauvtverlegers Georg Zitt , nach längerer Krank-
heit im Alter von 34 Jahren . — Am selber Tage
verschied die Witfrau des seinerzeitigen Maurtt-
Meisters Kaspar Kecht . Anna Kecht , im Mer
von 73 Jahren . — In H 8 f e n starb am 5 . Oai
der unter dem Namen Höfer -Säger bekannte Jo¬
sef Keller im Alter von 75 Jahren , welcher cm
7 . Mai mit Begleitung der Freiwilligen Feuer-
lvehr Höfen , der er durch viele Jahr ? als außer¬
ordentliches Mitglied angel -örte , beerdigt wurve.

Viermal ausgezeichnet . LüS Schattwald!
wird uns geschrieben : Ein viermal Ausgezeich¬
neter ging am 6 . Mai mit einem MarschbataWu
an die Front . Es ist dies der Kaiftrschütze Seba¬
stian Zobl auS Schattrvald , der mit der Bronze¬
nen , kleinen und großen Silbernen Tapferkeit ^-

Medaille und mit dein Eisernen Verbienftkrsm
ausgezeichnet ist . Zobl wurde am 28 . Dezember
1916 verwundet , kam am 19 . April zu seinem Ka¬
der und ging am 6 . Mai wieder mit großer
Freude ins Feld.



Mideviehverkehr a « der hayerisch -tirvlische«
Kreuze . Das fgL bayerische Gtaatsmmisterium
hsß Innern hat , wie wir erfahren , auch den WirL-
Mstsbesitzeru der Zu den angrenzenden osterrei^
qischen politischen Bezirken gehörigen Gemeinden
den Weideverkehr mit Wiederkäuern und Pfer¬
den nach Bayern ohne Beibringung von Ut=
sMngszeugnissen und unter Wegfall der grenz-
Nerarztlichen Untersuchung LiZ auf Widerruf ge¬
stattet. Jedoch haben die Besitzer oder an ihrer
Pelle die Herkunftsgemeinden bei dein jrweili-
M Ueberixitt der Tiere aus Oesterreich nach
Yatzern der zuständigen bayerischen Zollbehörde
durch ein amtliches Zeugnis der Besirkshaupi-
mMschast oder des zuständigen Staate Tierarztes
den Nachweis zu liefern , daß der politische Bezirk
ftei von Maul - und Klauenseuche ist . Kann die¬
ser Nachweis nicht bekgebracht werden , so ist durch
Vermittlung des österreichischen Komnnfsars für
Mrinärangelegenheiten in München rechtzeitig
beim kgl. bayer . Otaatsnünisterium um besondere
Genehmigung nachzusuchen . Tie gleiche Vergün¬
stigung wurde den genannten Besitzern st'ir die
Zugtiere und kür die Schweine ocwährt , die sie bei
der Bewirtschaftung der in Frage kommenden
Wn und zur Verwertung der dort anfallenden
Annereirückstände benötigen . Ter kgl Regie¬
rung, Kammer des Innern , bleibt es überlasten,
im Benehmen mit der Generaldirektion der Zölle
und indirekten Steuern die in besonders gelager-
fen Fällen notwendigen Anordnungen über Auf-
Wösweg usw . zu treffen . Ferner wurde im Ein-
dWandniste mit dem kgl. StaatZministerium der
Manzen den österreichischen Grenzbewohnern,
di ? , ihr Vieh zur Weide nach Bayern verbringen,
die Rücköringung ihres Weideviehes und die
Ausfuhr der während hex Weidezeit bei diesem
Mrtschaftsbetrieb gewonnenen Mikcherzeugniste
unter den erforderlichen Sichenmgsmaßnahmen
Mattet.

Zur Iaqdfraqe.
Man schreibt uns aus Ehrwald : Die Ansichten
Über den Wert der Jagden in Tirol sind geteilt.
f % NahrunaLmiLtelknaPphüit hat den Jagd-
Zehnern anscheinend manchen Zuwachs gebracht
und sogar in Abgeordnetenkreisen , ich nenne nur
der : Hainen Steinwender , sind Gegner erstanden,
die, die Staatsgewalt gegen die Jagd gründlich
Harf machen wollen.

Von diesen Gegnern wird aber leider die volks¬
wirtschaftliche Bedeutung der Jagd vollständig
unterschätzt und nur einseitig der Schaden , den
das Wild anrichtet , oder der in der Pfleoe der
Hagd z . B . durch vereinzelten Ankauf von Almen
zu Jagdzwecken der Viehzucht entstanden ist,
üwü hervorgehoberr . Man muß aber von Fall zu
stall unterscheiden und kann nicht durch allge¬
mein gültige neue Reichs -Jaadgesetze dem öster¬
reichischen Jagdwesen den Todesstoß versetzen

wollen . Rach einer uns vorliegenden Statistik
wurde bisher in Deutschland der Fleilchwert des
Wildes jährlich auf 80 Millionen Mark berech¬
net und setzte das Weidwerk alljährlich 186 Mil¬
lionen Mark um.

36 Millionen Mark sind aber die dreiprozen¬
tigen Zinsen von einer Milliarde Mark und so¬
mit steht mit dex Jagd ein recht ansehlicher Teil
des Nationalvermögens auf dem Spiele.

In Oesterreich liegen die Verhältnisse ähnlich.
In Deutschland wurden nach hietzrr Statistik

jährlich durchschnittlich geschossen:
22 .400 Stück Rotwild , 13 .600 Stück Dam¬

wild , 102 .000 Rehe , 4,000 .000 Hasen , 500 .000
Kaninchen . 14 .400 Wildschweine , 4,000 .000 New
Hühner , 160 .000 Wachteln , 240 .000 Fasanen.
400 .000 Wildenten , 64,000 Waldschnepfen , 80 .000
Bekassinen.

Man wird ohneweiters zugeben . dgß dieses
Wild fleisch in diesen Zeiten der Fleischknappheit
eine sehr wichtige und wertvoll - ErnähruNgsbej -i
Hilfe gewesen.

Dazu tritt der Erlös für Felle von 130 .000
Füchsen , 8000 Dachsen , 6500 Fischottern , 6000
Baummardern . 11 .000 Steinmardern , 4000 Jl-
tisten und 36 .000 Wieseln.

Ehrwald erhält für die Gemeindejagd 8000 K
jährlich Pacht . Scharnitz bekommt , so weit ich
unterrichtet bin , 19,000 K Jagdvacht . Eine An¬
zahl Nachbargemeinden , die weniger gute Jagd¬
reviere verpachtet haben , erhalten auch hohe
Summen . Ehrwald kann mit diesen 8000 IC
Jagdpacht einen Teil seiner Gemeindeausaaben
decken und muß trotzdem noch 120 Prozent
meindeumlaaen erheben . Fielen diese 8000 K
Jagdpacht weg , so würde es wohl 360 Prozent
Gemeindeumlagen abgeben müssen.

Wir alle sind der Zuversicht -, daß der Krieg
bald beendet sein wird . Dann aber gelangen wir
mit der Zeit hoch wieder nt normalen Verhält¬
nissen , denn wenn demobilisiert worden ist . fallen
die großen Heeresliefernngen weg und können
die Millionen Bauern , die jetzt im Kriege sieben,
daheim wieder tätig fcin und Nahrungsmittel
produzieren helfen . Dann wird vielleicht mit der
Zeit wieder die Sorge kommen , wie setzen wir
den Ueberschnß an Vieh , Geflügel , Getreide und
ionstiaen Feld fruchten lohnend ab . Man veraase
doch nicht , wie es vor dem Kriege war . Der Un¬
terschied zwischen einem klugen und . einem dum¬
men Menschen ist der , daß der Kluae die Sachlage
besieh übersieht und alles schon das begreift , was
der Dumme erst durch bittere und trübe Erfah¬
rungen zu seinem Schaden kennen lernen muß.
Und die Vernichtuna der Jagd wäre unfehlbar
eine kolossale Dummheit . F . W.

Ausgehend von dem Standpunkte , beiden Test
len das Wort zu geben , haben wir vorstehenden
Ausführungen eitles Einsenders aus Ebrwald
Ausnahme gewährt . Wir wollen nun auch kurz
darkegen , daß diese feine Anschauungen vom

11 .

Wieder war ein Tag vergangenen , ein trüber,
sonnenloser Tag . EL wurde emvsiudlich kalt und
alle Anzeichen deuteten darauf hin , daß man
einen strengen Winter und den ersten Schnee zu
erwarten hatte.

Ter Fabrikherr batte sich in die Arbeit gestürzt,
um den verzweifelnden Gedanken zu entgehen , die
ihn quälten . Es war vergeblich . Immer wieder
ließ er die Feder sinken , starrte minutenlang vor
sich hin und erhob sich dann mit einem Aechzen.
Wer ihn so hätte beobachten können , mußte ihn
für einen Schwerkrankett halten . Aber Burg¬
müller nahm sich peinlich gegen jedermann in
acht . Diese Maske der Ruhe und Gleichgültigkeit
kostete ihn jedoch unbeschreibliche Mühe und er
empfand es selbst , daß er sich aus die Dauer nicht
halten konnte.

Auf die Dauer ! Gab es für ihn überhaupt eine
solche ! Er bezweifelte es.

Wie oft während des Tages trat er an das
Fenster seiner Arbeitsstube und sah mit bleichem
Antlitz hinaus in den Park.

Der Sturmwind der letzten Nächte hatte die
letzten goldaelbeu Blätter von Baum uttd Busch
gerissen . Aber hinter jedem Baumstamm oder
Bulch konnte der einstige Zellengenosse lauern . Er
wollte ia wiederkommen . Abrechnung halten . Und
fort blieb er gewiß nicht lange . Wenn die Nacht
heruntersank , dann war er auch wieder da , dies
stand fest bei Burgwüller.

Einen Moment hatte der Fabrikant ja wobl
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volkswirtschaftlichen Standpunkte aus nicht rich¬
tig sind . Daß die Ansichten über den Bert her
Jagd geteilt sind , stimmt . Tie Verschiedenheit in
den Anschauungen besteht aber hauptsächlich da¬
rin , daß viele Jagdhcrren auf dem Standpunkt
stehen , daß sich die ganze Land - und Forstwirt-
schasi ihren Interessen unterznorduen Halle, wäh¬
rend viele andere — gewiß nicht gerade dumme
Leute -*rr der Anschauung sind , daß sich die Jagd
nach ihrem wirtschaftlichen Werte in das * Wirt-
schaftsleben einzugliederu habe , ohne aut Kosten
der volkswirtschaftlich doch bedeutend wichtigeren
Landwirtschaft bevorzugt zu werden - Der Einsen¬
der ausEhrwald bemerkt , daß dieNahrungsmilwl
knappheit den Jagdgegnern Zuwachs gebracht
hat .

'
Der Ausdruck „ Jagdgegner " ist falsch : denn

es kann einer ein großer Freund der Jqgh sein
und dabei sich doch ein w unparteiisches Urteil be¬
wahren , daß er die Answüchse der Wildüber-
hegung bekämpft . Damit , daß man alle diejenst
gen , welche gegen die Bevorzugung der Jagd auf
Kosten der Landwirtschaft auftreten , als Jagd¬
gegner verschreit . Hai man noch nichts für die
Jagd bewiesen . Daß die durch den Krieg herbei-
geführte tzebensm ' ttelkna pvbeit viele zur richti¬
gen Anschauung über die bisher leider säst überall
zutage getretene Bevorzugung der Jagd und
deren oroß.e Schäden gebracht bat . untß als eine
gute Wirkung des Krieges bestens bearüßt wer¬
den . Besonders freuen Muß jeden Bolkssreund
dabei der vom geschätzten Einsender aus Ebrwald
vermerkte Umstand , daß sich unter den Verstech-
tern eines schärferen Voraebens geaen die Jaad-
besttzer anch Abgeordnete befinden . Wir brauchen
dabei aar nicht w ineit zu geb «nt wie der Einsen¬
der der einen steiermärkischen Abgeordneten
nennt : zum Glück gibt es auch in Tirol Abge¬
ordnete . die der J 'tmdfvnae ihr Augenmerk zuweu»
den und der christlichsosiale Landtgasabgeord-
nete . der im ..Allg . Tir . Anz .

" wiederholt unter
der Chiffre A — t nrr AaMrage Stellung nimmt,
vertrist wohl die Anschauung fast aller Schichten
der Bevölkerung . Dadurch daß auch Abgeordnete
in der J -wdfrcme den richtiaen Standpunkt ver¬
treten . hoffen wir doch endlich zu einem ordent¬
lichen Jagdgesetz zu kommen , das dm Landwirt¬
schaft dem Wild gegenüber den nötigen Schutz
verschafft.

Der Einsender aus Ehrwald will ans Zahlen,
die das Erträgnis aus der Jagd darstellen sollen,
Nachweisen , welch große wirtschaftliche Vorteile die
Jaag bringt . Will man aber eine richtige Dar¬
stellung geben . dann müßte man auch zahlen¬
mäßig darstelleu , lme groß das Erträanis ge¬
wesen wäre , wenn dort die Viehzucht betrieben
worden wäre , wo Pas Mild auf Kosten der Land¬
wirtschaft gehalten wird . Es wird wohl niemand
behaupten , daß eine Alm mehr Erträgnis liefert,
wenn sie für die Jagd reserviert wird , als wenn
sie mit Vieh betrieben ist . Der Wildstand hat dort
feine volle Berechtigung . wo er der Landwirt-

daran gedacht , Hubert Bolz mit einer Summe
Geldes zufrieden zu stellen , sein Schweigert zu er¬
kaufen . Wer dann mußte er doch auch rasch wie¬
der den Kopf schütteln . Bei einem so gänzlich ver¬
kommenen Charakter , wie er sich in dem einstigen
Zellengenossen heute zeigte , war alles vergebens.
Nur eine furchtbare Kette schmiedete sich Burg-
müller an den Fuß.

Bolz würde sein Geld verlangen , alle die Tau¬
sende , den Schatz des Prälaten . Und selbst wenn
ihm der Fabrikant diese große Summe in die
Hände gelegt hätte , alles wäre nur noch schlim¬
mer geworden . Den Peiniger brachte er gewiß
nicht los.

Und Bolz verlangte ja noch mehr — er wollte
sein Kind haben . Das war dos Schlimmste.

Auch an diesem Abend begab sich Ferdinand
Burgmüller zeitig in sein Arbeitszimmer , welches
direkt an das Schlafgemach stieß . Frau Elli batte
ihr Zimmer im ersten Stockwerks . Der Hausherr
bat die Seinen , sich zur Ruhe zu legen ; auch er

-würde dies heute bald tun.
Damit zog er sich zurück . Was aber vielleicht

allen entgangen war , sein inneres Fieber , dos
sekundenlange Aufslacksrn seiner Blicke , die
Gattin batte es doch bemerkt , ohne eine Bemer¬
kung darüber zu machen.

Nun befand sich Ferdinand Burgmüller allein
in seinem Zintmer . Er zog die dichten Vorhänge
herab , bedeckte die Kristallamve mit eittem Schirm
und ließ sich dann schwer in den Stuhl am Tische
sinken . Lautlose Stille umgab ihn.

Ta schlang er die Hände ineinander und ließ

28 Hochdruck verboten .)

Der Schatz des Prälaten.
Neman von Gebhard Schätzler - Perastni.

„Papa , was ist dir ? "
Der Fabrikant ntachte mit der Hand eine ab¬

tvehrende Bewegung.

„ Nichts von Bedeutung ! Wirklich nichts ! Ich
bin überarbeitet . Das ist nun schon der zweite
Wall . Aber auch er geht schon wieder vor¬
über ! "

, „Du sollst dir Ruhe gönnen , Papa ! " sprach
Karl . Ich würde ja mit Freuden die doppelte
Last meiner jetzigen Arbeit auf meine Schultern
neunten. Jugend will arbeiten . Mein ganzes
Aück . alles , was ich bin und werde , verdanke ich
Mt ! O , möchte doch der Tag kommen , an welchem
ilh dir meinen heißen Dank beweisen könnte !

"

. Ferdinand Burgmüller reichte seinem Pflege,
sthn mit einem bedeutungsvollen Blick die Hand.

-Ich danke dir . Karl ! Und denke stets , daß ich
tvirklich nur dein Bestes wollte . Laste dich nicht
Dankend machen hierin .

" Er legte die Hände des
lungen Paares zusammen.

„Ihr beide haltet fest zueinander in allen
Men des Lebens , ob der Sturm des Lebens euch
W oder Sonnenschein herunterlächelt . Die
Treue im Glauben zueinander ist ein Schild ge¬
gen jeden Angriff .

"

Er dachte dabei an Elli.
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schaft ( Getreidebau , Viehzucht ) nicht Schaden zu¬
fügt . Der volkswirtschaftliche Wert der Landwirt¬
schaft gegenüber der Jagd ist um so viel größer,
daß eine Schädigung der ersteren durch letztere
mit allen Mitteln zu verhindern ist . Bisher
wurde aber die Jagd säst überall aus Kokten der
Landwirtschaft bevorzugt . Der Grund , liegt darin,
weil die Landwirtschaft vom Bauern betrieben
wird , während die Jagd größtenteils das Ver¬
gnügen der hohen Herren — andere können
das nicht leisten — bildet , die auch genug zu essen
haben , selbst wenn ungezählte Bauerngüter der
Jagd zum Opfer fallen . Dabei sprechen wir nicht
vor : den kleinen Gemeinde - und Jnteressent-
schastsjagden , die vielen Städtern eine gesunde
Erholung und vielen Bauernburschen ein empfeh¬
lenswertes Sonntagsvergnügen und Schulung im
Gebrauch der Waffe bieten , sondern in Betracht
kommen da die großen Jagdreviere wie Gang-
hoscr in Außersern , Koburg in Hinterriß,,
Auersperg im Zillertal usw.

Im Krieg wurde die Landwirtschaft in einer
Weise hergenommen , daß sie aü den Schäden noch
durch Jahre zu tragen haben wird . Besonders der
Viehstand wurde empfindlich geschädigt . Da sollte
nun trotzdem die Jagd noch weiter auf Kosten der
Landwirtschaft geschützt werden ! Eine solche For¬
derung Zollte sich heute niemand öffentlich ausm-
sprechen getrauen . Die erste Ausgabe . deren Er¬
füllung heute zum Durchhalten notwendig ill.
besteht in der Heranschaffung der Lebensmittel . .
Bevor man den Viehstand aanz ruiniert , wird
man denn doch zuerst das Wild heranziehen . Nie¬
mand wird die Vernichtung des Wildstandes ver¬
langen , aber bevor der Viehstand vernichtet wird,
verlangt man doch mit Recht eine Einschränkung
des Wildstandes . Die größten Schwierigkeiten in
der Lebensmittelversorgung bereitet uns die
Knappheit an Mehl , und da sollte man ruhig zu-
sehen , wie das Wild die Getreideäcker abweide ; '

Das ist doch zu viel verlangt . Selbst aus die Ge¬
fahr hin , als dumm bezeichnet zu werde '.: , wird
man gegen solche Mißstände austreon müssen.
Wenn die Jagdbesitzcr für die Schonung des Wil¬
des und die Bevorzugung der Jagd eintrcten , so
halten wir sie nicht für dumm , sondern für eigen¬
nützig , da sie ihr Vergnügen dem Lebensinteresse
der Bevölkerung vorzieben . Unserer Meinung nach
verdienen aber auch diejenigen , welche gegen die
Auswüchse der Jagd auftreten . nicht den Vor¬
wurf der Dunmcheit , sondern man muß sie als
wahre Freunde des Volkes bezeichnen » die trotz
der mächtigen Gegnerschaft in volkswirtschaft-
licher Hinsicht den richtigen Standpunkt ver¬
treten.

Die Tiroler Landesviehverficherung im
Derwallungsjahr 1913/1914.

Die Tiroler Landesviebversicherungsanstalt verseirdet
gegenwärtig ihren Rechenschaftsbericht und

das Haupt auf die Arme sinken . Ein lautloses
Schluchzen schüttelte den starken Körper des un¬
glücklichen Mannes.

Regungslos verharrte er.
Er hörte nicht , wie die Tür des Seitengemachs

sich leise öffnete und seine Gattin eintrat . Frau
Elli schloß hinter sich lautlos ab u :rd blieb dann
sekundenlang in der Mitte des Gemachs , die
Hände auf die wogende Brust gedrückt , stehen.

Ihre Augen ruhten aus dem Gatten mit einem
Ausdrucke der Angst und des tiefen Mitgefühls .'

Sie fühlte die heraussteigenden Tranen und ver¬
mochte sich nicht mehr länger zu halten.

„ Ferdinand ! " schluchzte sie auf.
Dieser Ton traf ihn völlig unerwartet . Er

zuckte zusammen und fuhr in die Höhe.

„ Du hier — du ? " stieß er hervor , die Hönde
nach ihr ausstreckend . „ Was willst du hier ? Wes¬
halb kommst du hierher ? Verlasse mich ! Hier ist
kein Ort für dich ! "

Da lag sie auch schon vor ihm auf
'bei : Knien

und umfaßte ibn nnt beiden Armen.
„ Das sagst du mir . Ferdinand , du ? D . babe-

Erbarmen mit mir ! Weise mich nicht fort ! Hier
soll kein Ort für mich sein , für dein Weib , das
nur mit dir lebt und atmet ? "

„Ach , du weißt nicht , was geschehen ist ! "
stöhnte

der zitternde Mann.

„Weshalb sagst du es mir Nicht ? Bin ich nicht
immer deine Gefährtin gewesen in allen Sorgen,
so gut wie in allen : Glück ? Und jetzt , wo ein
großes Unglück bevorsteht - - ich fühle es ja —
da wendest du dich von mir ob und lassest uiich

Rechnungsabschluß für das 7 . Verwastungsjohr,
dem nachstehendes Wissenswerte zu entnehmen ist : Der
Anstalt sind in diesem Verwaltungsjahrs 26 Viehver-
sicherungsvereine beigetrrten ; gleichwohl ist jedoch der
Nersicherungsstand um 2,496 .290 Kronen auf 28,765 .250
Kronen zurückaegangen . Von 5 im Kriegsgebieto be¬
findlichen Vereinen waren Zahlen nicht zu erreichen;
4 Vereine haben sich aufgelöst . Am 17 . Oktober 1913
farmen die neuen Statutenbestimmungen im Landtage
die Genehmigung,

Das Kapitel „ Geschäftsergebnis" weist fol¬
gende Zahlen auf , die gegen jene des Vorjahres 1912/13
verglichen werden : Vereine : 325 (303h Mitglieder
18 .220 ( 17 .735 ) , versicherte Tiere : 82 .026 (82 .807 ) , Ver¬
sicherungssumme : 28,765 .250 (31,261 .540 ) Kronen.
Schadensälle : 2677 (2^19 ) . Entschädigung : 715 .745
(777 .727 ) Kronen , Erlös aus der Tiereverwertung : Kro¬
nen 211 . 180 (205 .045 ) , reine Entschädigung : 504 .584,86
(572 .682,06 ) Kronen . Es war also ein Zuwachs um 22
Vereine und 485 Mitglieder , abvx zugleich , ein Rückgang
um 781 Tiere und 2,486 .290 Kronen Verstcherüngsstand
zu verzeichnen.

Die Leistungen der A n st o l t betrugen Kro¬
nen 59 .806,14 und betrafen die Differenz Zwischen den
von den Vereinen geleisteten Beiträgen und der von
der Anstalt zu leistenden Entschädigungshälfte : es ist
dies der Gewinn der Vereine aus der Zugehörigkeit zur
Anstalt . Diese Leistung ermöglichte der Anstalt vor
allem der Staatsdeitrag aus dem Diehförderungsfonde
von 50 .000 Kronen . Die Derwaltungskosten
der Anstalt von Kronen 41 .458,22 bestritt das
Land.

Die Betriebsrechnung weist zu Ende dieses
Dermaltungssahres einen Abgang von 12 .681,58 Kro¬
nen gegen 71 .807,53 Kronen zu Ende 1912/13 auf . An
Prämie, : nahm die Anstalt 193 .242 . 14 Kronen ein , wo¬
gegen sie 248 .050 .78 Kronen an Entschädigungen aus¬
zahlte , ivas einen Abgang von 54 .808 .64 Kronen ergibt,
der aus dem Reservefondc gedeckt wurde . Der Bei-
tragausLandes Mitteln betrug 101 . 45A22 Kro-
ncn , der aus Staatsmitteln 56 .339,16 Kronen.

*

Eine Lebensmittelsammlung des Fürstbischofs
von Briren . Die stets wachsende Not bei der
ärmeren Pcvylkerung bat auch den Fürstbischof
von Briren veranlaßt , eine Geld - und Leben smit-

telsammlung für die Armen in Angriff zu
nehmen . In einem Ausruf , der in der letzten
Nummer des Brixener Diözesanblattes erschienen
ist , richtet der Oberhirte an den Welt - und Or¬
densklerus die dringende Bitte , sein Werk zu
unterstützen u :w dnrrch Mitarbeit und ansklä¬
rende Worte das Elend so vieler Tausender lin¬
den : zu Helsen . Im Monat Mai werden in allen
Pfarreien Haussammlungen an Geld , und
Lebensmitteln vorgenommen werden , deren Er¬
trägnis in erster Linie den Bedürftigen des be¬
treffenden Dekanates und hei , alliälligen Ueber-
schüssen an solche in anderen Bezirken abgegeben
wird . Der Fürstbischof weiß , daß die meisten von
jenen , an die er die Bitte richtet , selbst , nicht
Ueberfluß an Lebensmitteln haben und vielleicht
jeden Heller anschauen müssen , den sie veraus¬
gaben ; er weiß auch , daß der Wohltätigkeitssinn
des Volkes durch zahllose Kriegssammlungen be¬
reits stark in Anspruch genommen worden ist.
In Kenntnis der Sachlage können ihn daher

allein . Ist das deine Liebe ? Habe Mitleid nnt
mir ! "

„Mitleid erflehe ich von dir , Elli ! Gehe ! Ver¬
lasse mich ! "

„ Nein , ich bleibe . Tu wirst mich nicht mit
Gewalt von dir stoßen . Du hast ja niemand auf
der Welt , der dich so liebt wie ich , dein Weib ! "

„ Wenn sich
' s ereignet — so wirst du alles noch

zeitig genug erfahren . Aber jetzt — gehe ! "

Ein Schluchzen schüttelte die unglückliche Frau.
Sie brach noch mehr zusammen:

„ Nein ! Ich würde lieber an der Schwelle drau¬
ßen liegen bleiben . Tag und Nacht , bis ich er¬
fahre , was dich quält . Sage mir ' s ! "

Sie faltete die Hände und sah ihn bittend an.
Er vermochte es nicht , den Blick von ihr abzu¬
wenden . Er sah die Tränen , welche langsam über
ihre blassen Wangen rannen , und schlug sich mit
beiden

'
.Händen auf die Brust.

„O diese Qual ! "
stöhnte Bupginüller . . Kraft¬

los sank er in den Stuhl am Tische und sein Kopf
fiel gegen die Lehne . Eine weiche Hand legte sich
auf seine Stirne , ein tränenüberstromtes Gesicht
schmiegte sich an das seinige , und dann streichelte
die Hand seine pochenden Schläfen , wie es einst
in längstvergangencn Tagen die Mutter getan
hatte.

„ Oefsne mir dein Herz , du mein Alles in der
Welt ! Was ist es , das dir so namenlose Qualen
bereitet ? "

klang es in heißem Flehen an sein
Obr.

Da hob Ferdinand RuramMer mit einer ent¬
schlossenen Bewegung den Kopf

nur triftige Gründe zur Inangriffnahme dieses
großen Werkes bewogen haben . Dies sagt er auch,
wenn er im genannten Aufruf schreibt : „ Wenn
ich mich nach reiflicher Ueberlegung und nach Be¬
ratung mit erfahrenen Männern zu dieser geist¬
lichen Hilfsaktion entschlosien habe , ist es ge¬
schehenunter dem zwingenden Druck der gerade
gegenwärtig besonders großen Kriegsnot und
zugleich im festen Vertrauen darauf , daß Klerus
und Volk auf den Ruf des Bischofs hören und'
seine Bemühungen mit allem Eifer unterstützen
werden .

" Wir zweifeln nicht , daß das selbst not¬
leidende Volk auf die inständige Bitte des Bi-
schofs die richtige Antwort geben und das Mög - ^
lichste tun wird , um die Not der Armen einiger¬
maßen zu lindern . Dieser Aufruf gilt aber in
erster Linie den Reichen und Wohlhabenden , die
es nicht versäumen sollten , ihre Pflichten gegen¬
über den Armen zu erfüllen.

Reue Regelung des Rindviehverkehrs . Infolge,
des in letzter Zeit außerordentlich gesteigerten Be¬
darfs an Schlachtvieh hat das Ackerhauministe - ,
rium .eine neue Regelung des Verkehrs mit Rind¬
vieh verfügt . Die Regelung strebt vor ollem an,
eine raschere und genaue Aufbringung der vor¬
geschriebenen Rinderkontingente zu ermöglichen,
diesem Zwecke soll zunächst die Bestellung von
Vieh Verkehrs Inspektoren bei den
volitischen Bezirksbehörden dienen . Die Hand¬
habung des Anforderungsrechtes soll so eine ra - ,
schere und schärfere werden ; im Bedarfsfälle soll
es auch durch Viehauftriebe erleichtert werden.
Ueberdies ist für die Bezahlung des Kaufpreises
eine Zehntägige Frist vorgesehen worden , da hie
sofortige Barzahlung dazu verlockte , es . an : die

Anforderung ankommen zu lassen . Auch soll der.
Kaufpreis im Falle der Anforderung einen fünf - ,
prozentigen Abzug erfahren , also für die unbe ? ,
gründete Weigerung gegen die Biehabgabe eine,
Art von Pönale auferlegt werden . Kälber wer¬
den für die Fleischversorgung schärfer hcrange - .
Zogen werden.

MB« !
Die Wirtschaft zum „Löwen " in Imst
wird ab 1. August wegen Todesfalls des Be - .
fitzers verpachtet oder das ganze Anwesen ver - -

kauft . . Pachtschiüing 700 Kronen pro Jahr . Kauf¬
preis deS an schönem Punkt gelegenen Gasthauses
mit neuem Stadel und großen Stallungen , 1634

Klafter großer Wiese , schönem Garten und Panzert,
60 .000 Kronen . Die Wiese mit Stadel und Stal¬

lungen kann auch eventuell mit verpachtet wer¬
den . Pächter Verkaufsvorrecht . Näheres bei

Frau OberVvstmeister Ma ! r im Hause dasewst.
157 _ .

„ Es sei, " sprach er . „Du sollst alles erfahren.
Und dann — richte ! "

Sie achtete nicht auf dieses letzte Wort ; ihr war
es mehr als genug , daß die Starrheit von ihm
gewichen war.

Ferdinand BurgmMer richtete sich empor , und
die Hände seines Weibes ergreifend , führte er

dasselbe zu dem Samtfauteuil , in ivelchem gestern
der Sträfling gesessen . •

„ Nun höre mich an . Elli "
, sprach er weich . „ (&

ist die Beichte eines Unglücklichen . Wenn du es

kannst , dann wappne dich mit aller Festigkeit,
deren dein Herz noch fähig ist . Und wenn sch ge¬
endet , dann sprich das Urteil ! "

Sie nickte ihm nur unter Tränen lächelnd zu,
um ihm Mut zu machen.

Er stützte den Kopf in d
'
e Hand und blickte vor

sich ins Leere . Und dann begann er von seiner
Jugend zu erzählen , von den Sorgen und Leiden,
unter denen er aufwuchs , van Vater und Muster,
welche leider zu früh für ihn starben , so daß er
unter fremde Menschen hinaus mußte . Allein stmw
er im Leben , bis er einen Freund kennen lernte,
der dann sein Verderben wurde.

„ Ich finde keine Worte für meine Entschuld .: - ,
gung,

" sprach er . „ und ich will auch dir gegenüber
nicht darnach suchen . Elli . Ich brach ein und WM
stehlen ! Das ist ein Verbrechen , für das es keW
Milde gibt . Und man ließ sie mir auch nickt zuteil
werden . Zlvei Jahre Zuchthaus war meine Strafe !

"

Elli tat einen kurzen Schrei , schlug die HMt
Vor das Antlitz und stammelte:

„ 0 mein Gott , wie entsetzlich ! "
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BRIXENER BANK , LANDECK.
Ausdehnung des bargeldlosen Zahlungsverkehrs , Einschränkung Hyr unwirtschaftlichen Zahlungen mitgar-
ge | <J Ist dringende h|otwen <JigHeit fyf den Staat . Wer sich ein Bankkonto errichtet und njit Zwecks Mtzlt,
fordert bargeldlosen Vermehr , er nützt damit der DlKSmMKsit wie KiO aejh^t und sehidet unseffn
Feinden , Wir erofinGq jjfdermann Scheck - und laufende Rechnungen *u dW günstigsten Bedingungen
und verzinsen ßnthaben mit für 4 '/< d '

v bei Mgiicher Verxinsung,

Mcke- Wh KstHernkaus!
Ich bezahle W gW Jftte - MehlWe Ws

z W 3 Kronen , für alle anderen Sackgat-
tuWG höchste Preise . Ständiges - reelles
GMtzft. Annahmestelle für Innsbruck:
Merwehrhütte , Schmuckgasse Nr . 1 , Eger«
dM ^aße, Pradl . Von Händlern erwarte
Offerte : Therxse. Mst , Umras Nr . 42.

nmfa
!
I

Ein vonttsliciias

für Holz , Metall , Porzellan , Glas

etc . ist das „ Kleplit * . Preis jn
Päckchen ä 30 h und 50 h.

Passelbe ist stets vorrätig jn
der Filiale der

» « « jpiir il L
WM mit MiiiMei

öer - Hausapotheke
mit Wdiz . Pflanzen u . Kräutern m Pulver -,
Tiyk^ r -, Salben -, Fluidform , chirurg . Jnftru-
rnmten, tierärztl . Behelfen und Bandagen , nach
erprobten Rezepten zusamrnengestelst . sflr pmstch-
ü^ Lqndwirte unentbehrlich . Tier -Rähr ? u . Pflege?
MßsjPittel , Blutfutter stets in tadelloser Hst-
saMönsetzung . Ratschläge n . Auskünfte bereit-
« iljigst erteilt . Mer - Rähp - . und

Wegemittel , Innsbruck , Jnnrain 1« . 16454

Gemils e > i am e n

( Heimalsctmen ) , verkauf
alle Sorten in frischen Füllungen bei
k . u . k . fioflieferant , Samenhandlung

MpacH[liw39i {el !j , lonirodi, innrain 14.
| = == Baldigster Einkauf anzuraten ! -=

Gras -, Klee - , Lein -, Runkelrüben - Saat
:: :: Vogelfutter . : : :. 49;

Rasterapparst
8M Teilzahlung , stark versilbert , mit ß hpppes-
Wtzigen Klingen , in eleg . Etui K 19 .— . Mo-
^ tsrale K 3 — . Doppelfchneidige Klingen , für
IM System passend 12 Stück K 5 — . Haar-
iWchemafchinen mit 2 Aufschiebekämmen K 15 -— .
Mavdgeschäft Suchanek . Wien , VH/30 , Kaiser-
stlM 64 . 16458

iGZSk
Innsbruck , tß « MWS » sEMK « Wk. 1 .

uns ! ItBchinen
| Grammophone und
U Platten , Klaviere , sowie

sonstige HRl4IKW9Fh9
M ? gMilthzeninfäiMn

Leichte Zahlungsweise . . Reelle Bedienung
Kataloge auf Verlangen gratis . Vertreter gesuch .

mit garantiert Primq Rindslsdsr-
obkttsilsn und Hapten, fgin gsfchkif-

fenen Holzfohlsn.

Länge der Sohlen Für Kinder Knaben
in Zentimeter .: 18 . 18 »/, . . M/z 20 , 2Q% 21V * 22 . 23

Preise per Paar : K 11 — K 12 .75
Frauen „ Männer Extragroß

23 , 24 . 24V -,, 25 , 26,27 28 — 29 30 - 31

& AM W ® * * .

Apbeiterschahe (Bakancstn)
in bester Ausführung mit starker Ledorfobfe . die Sohle
Mst Nägßl und Essen beschlagen , mst

'
Kernletzerschny^

peiNtzsi . mit guten Kalbledprobertetterr:
Für Knaben : Sohlenlänge 22 — 26 Zsm . p . Paar K 35 . —.
Für Männ . u . Frauen do . 28 — 31 „ „ „ K 43 .—
Dieselben mit Rindslederoberteilen : . K39—
Garantiert gute Qualität , ist nicht zu verwechseln mit
den von der Konkurrenz angepriesenen minderwertigen
Waren . Preise laut Mnlstsxiirlerlak vom 9 - Marz 191s
R .»G .-BL Nr . 94 . Versandt per PqstNachnqhme gbMen.
Nichipassendeß wich anstandslos zurüMsngmmW gntz
Geld sofort retourniert . Diese Schuh « eignen sich vor¬
züglich für Berg - und Waldarbeiter , Kohlengruben - ,
Bergwerks ? unh Stpahenapbeiter , FlsichtlingSf pnd Ge-
sa

'
ngenenlagar , Schulkinder re . und ftstd

'
wegen dssr

soliden Äüssührurig und großen Däuerhasngkeit be¬
sonders zu empfehlen . Zahlreiche Anerkennungsschreiben
liegen zur Einsicht vor . Nur erhältlich bei der 537

Seiten Mwer Wzschiitz-ZliMkie unfi Melier
WMPfWIr Wienl, MUMM 1941

Ppeißftftptt ayf Wunsch gratis untz fxanko.

Gchweörfchss

Leöerfett
hefte untz ästeste Mgrke ^ Mgezeichnet
der mehr als 60 Ausstellungen . Klemster
Postauftrag : 3 grpße Blechdosen K 4 *50
franko Verpackung stlit Postnachnghmp,
Für Kausteute Vorzugspreise in V«, ty4
- x - --- und V^ Ksto - Vltzchdosey,

Xechn . Fettwaren Erzeugung

Äofef Spitz , Linz

Aliftad ».
IUI0 -»

Vorzüglicher , dunkelroter

DiMmafinerweln
zu haben des 31-sH

Gebr . Croce , Weinhandlnng,
lsinsdruck ^ sidr . Hoier §tt . 27

fssssssswm

□ « MUMM □

billig und ( gut , empfiehlt

HeinrieHEngtl, IünM
s: Leopoldstrafle Nr . W

ftreiskurqnt gratis ! 1MZ

iWffim

Kaffee - 416

irsatz

„ Caova
f<

VßrsafldgßKchtzft

„ Austria ^
, St . Martin bei

Lofer - Salzburg.
Lieferung erfolgt nach Mög¬
lichkeit der Reihenfolge der

Einläufe.

Die Helden im Felde opfern
Blut und Leben . Du brauchst
nur Dein Geld zu leihen.

Zeichne Kriegsanleihe!

Zer MWe MW« M.
Nach dem Gesetz , den Kaiserlichen und den
Miuisterial 'Verordnungen den Regierungs,
erfäffey und den Erkcuntnifsen des Ver.

waltuugsgerichtshofes.

Von Dr . Aemilian Schoepfer,
Mitglied des tiroler LandeSausschuffe » .

Diese Schrift bietet eine sehr gründliche und über-
sichtliche Darstellung des Gesetzes ühep den staat¬
lichen Unierhaltsvertrgg . G « rst dey Soldaten
iltz Felds und fhrey Ängehärigen daheim gewid¬
met und wir sind überzeugt , daß drefe alle dem
Verfasser für seine mühsame Arbeit dankbar sein
werden , besonders aber werden die Gemeinde-
vorfteber , Grmeindesekretäre , Seelsorger und alle,
die mit den Unterhaltsbeiträgen zu tun haben,
dem Verfasser für diese gründliche und durchaus

gemeinverständliche Darlegung dankbar sein.

Broschiert K 1 .50.

fiychhyM. Utzxplia PMKUn Brixen,
Nttshruch Wndeck rtflh Gterzing.

Erklärung.
Bei der heute gegen Ferdinand Eber ! « in

Heiterwang über die Anklagen der Eleofa Strobl,
Gemsiigdsvorstehung und hes Appronisto --

niernngsausschusses von Herterryang , des Vpr-
stehSPs Krgmer sn ßvahrung der Ehre feistes
verstorbenen Vaters Ferdinano Krämer und tzes
Iphgnn Fässer in Heitertvang stattgefundesten
strafgerichtlichen Hauptverhandlung wurde ßist
Berglerch nachstehenden Inhaltes abgeschlossen:

1 . Ferdinand Eberle nimmt sämtliche , gegen
alle Ankläger gebrauchten , beleidigenden Aeuhe.
rungßn (Beschimpfungen und Beschuldigungen)
al « '

gänzlich grundlos zurück und leistet allen M-
klägern hiemit Abbitte;

2 . W ?rle verpflichtet sich , die GfrichtS - Md
Pertrstungskosten aus eigenem zu bezahlen ;

3 . Werse willigt ein , daß dieser Vergleich in
der Gemeinde Heiterwang veröffentlicht -und über
Verlangen der Kläger auch in einem öffentlichen
Zeitungsblatte auf seine Kosten einmal publlzM
werde.

mj

Reutte , am 25 . April 1917.

FerdlyWh Eberle.

• • • SOSSVGOGOOOSVG

Arosenkranzkettlerinnen
finden dauernde Beschäftigung gegen gute Be -?
zahlung . Schriftliche Anträge unter „Masftzne
arbeit " an die Verw . ds . Bl.

• • • • • • • • • • • • • • • • •

Landwirte!
kauft , solange der Vorrat reicht , Sensen
n , Metzsteine von bester Qualität in allen
Größen , Eisengabeln n . Rechen ans Holz.

Elsenhandlung Ed . Bacher, Reutte



SteuerfreieS
’
lz ^ oStaatsanlelUe . . . AllNA

Steserfreie 5 V » StuatsscImtzscheiEie zu K 94-

DIE STAATSANLEIHE wird im Jahre 1923

bis 1957 durch Auslosung getilgt , oo

DIE STAATS - SCHATZSCHEINE

werden am 1 . Mai 1927 zurückgezahlt.

ZEICHNUNGEN U . AUSKÜNFTE

beim Postsparkassen - Amt und den Postämtern
,

bei

den Steuerämtern , Staatskassen , bei der Oesterr . -
ung.

Bank und ihren Filialen ,
bei allen Banken , Bankiers,

Sparkassen , Versicherungs
- Anstalten Kredit - Genossen¬

schaften und deren Verbänden . ooo

BEGÜNSTIGUNGEN

der Oesterr . -
ung . Bank und der Kriegsdarlehenskasse

bei Belehnungen zu Zeichnurigszwecken .
254

ZelkHimiM v . 10 . HD Ms 8 . Juni 1911

Für Herausgabe und Redaktion verantwortlich : Leopold Bauerfeind. : Brrchdruckerei , Drro ! iw 'Innsbruck.
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